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pastorale Praktıker. Er wendet sıch 1er den rediger mıt der Forderung: lıes, praktızıere selbst
und ann erst predige.

Die Scholıen ZU Buch der Sprichworter des Evagrıus Ponticus führen ın dıe
orlentalısche Spirıtualıtät e1n, freılıch 11UTI fragmentarısch, da das Anathem VO Jahre 553 seıne
Ausführungen den Proverbıien großenteıls verniıichtete.

Wılhelm Gesse]

Studıen Z Geschichte und Kultur des Altertums. Neue olge eı
Forschungen Gregor VON Nazıanz. Im Auftrag der Görres-Gesellschaft
hrsg VO  —; OSSaYy Sıcherl un Mıtwirkung VO arıtte.

Band Repertoriıum Nazıanzenum. Oratıiıones. Textus raeCls. C'odices
Gallıae Recensuılt lustinus OSSAay. Ferdinand Schönıngh, Paderborn 1981,
kart 1 33

Band II Symposium Nazıanzenum. Louvaın-la-Neuve, FG aout 981
Actes edıtes Dal OSSay Ferdinand Schönıngh, Paderborn 1983, kart.,

306
[Der erste Band eröfinet wıeder dıe Reihe der »Studien Z Geschichte un K ultur des Altertums«.
dıe ach dem Verbot der Gorres-Gesellschaft 94() eingestellt werden mußte Die erstie Reıihe
bemuht sıch Monographıiıen dus dem gesamten Bereich der Altertumswissenschaften unter
besonderer Berücksichtigung der Christlıchen Archäologıe. Die zweıte, 1er anzuzeıgende Reihe
mochte als Archıv für dıe Vorarbeıten einer krıtiıschen Edıtion der er des regor VO  —_

azlanz dienen un: zugleıch füur K ommentare Z Nazıanzener offenstehen.
Die erste Publıkatıon präsentier erschöpfend dıe gallıschen Codices den Reden Gregors

Fıne immense, sorgfältige Arbeıiıt wurde geleistet, dıe durch fünf ndıces (S 12/7-133) umfassend
erschlossen wırd DiIe alte 1UX der Zıtation der Werktitel wurde optımal gelöst. Jede ede indet
sıch mıt eiıner latınısıerten Überschrift, dıe Varıationen werden mıt »vel« dazugestellt. Außerdem
wırd das griechische Incıpıt un! Explicıt Desınıit) ach dem Mıgne- Iext angegeben (S e
Es ware sehr wunschen, da ß diese Nomenklatur Allgemeıingut wiırd, zumal uch dıe (]avıs
Patrum Graecorum 111 (S 179-181) sıch dıeser Muhe verweıgert hat Wer Diıssertationen
betreuen hat, weıß, WwI1e muhsam selbst Doktoranden der Durchblick korrekter un einsichtiger
Zıitation der Werktitel des Nazıanzeners erscheınt. Der bısherıge eDrauc. dıe en ach
romiıschen Zıiffern unterscheıden, Wl hoöOchst unbefriedigend. SO ıst das Repertoriıum Nazıanzenum
zugleich eın GIStIeT. sehr begrüßenswerter Ansatz ZUI Vereinheıtlıchung der Zıtatiıonswelse.

Der zweıte Band gewährt eıinen umfangreıchen 1ın  1C In den Forschungsstand ZUTr Tradıtıiıon.
den orıentalıschen Übersetzungen, der Poesıe, den K ommentaren und den Briefen des regor.
Besonders Sse1 verwıesen auf den Beıtrag VO  —_ Freise: »Zur Metaphorık der eelahr In den
Gedichten Gregors VO Nazıanz« S 159-163). Hıer fallt auf. da ß Gregor ungewöÖhnlıch Intens1ıv
den Bıldern der Antıke verpflichtet ist und aum auf dıe ansonsten bekannte Kreuzessymbolık
eingeht, dıe das Schiff als Komposition VOIN olz un Nägeln, dıe unmıttelbar auf das Kreuz
Chriıstı hınweılsen, darstel Dabe!l verzichtet Gregor nıcht auf den Humor, WEeNnNn ausführt:
»Späat werde iıch das Lastschiff, das ebende Grab, wıeder ach Hause schleppen, gepemn1gt VO

elenden Bauch« (Elegie ber dıe verschıedenen Lebensformen 11{ LTE 7 11.) und damıt dıe
Folgen eines Festessens karıkıert. Leıder ist der Symbolgehalt spatantıker Seefahrt umfänglıcher
tradıert als konkrete Eıiınzelheiten ber dıe dräuende Giefahr des Meeres, dıe offensıichtlıch den
spatantıken Menschen außergewöhnlıch schaflen machte (Vgl azu Vogt Synes10s auf
Seefahrt In Festschriuft für Johannes Quasten. Vol by Granfield and Jungmann.
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Munster 1970, 400-408). Bıschof Synes10s VO  - Kyrene hatte offensıichtlıch mehr praktısche
Erfahrungen als Gregor VoO  - azlanz.

Wılhelm Gesse]

Alexandros Korakıdes, Apyaloı ÜMWVOL: ETLAÄLY VLOC EDUYAPLOTLA
»DOCc LACPOV ÖOENG  «, Eıgenverlag des Verfassers (Ag Theres1i1as

Herakleon), en 197/9, 721 74 Abb
Die christliıche Kırche der ersten dre1 Jahrhunderte besaß eınen reichen und bunten Schatz
Hymnen. ber dessen altesten Bestand vermittelt das Neue Jlestament eın hınreichend deutliıches
Bıld durch dıe vielen Lieder, dıe CS als der 1M ragment zıtiert. och nahezu alle
altchrıistliıchen Hymnen, dıe NIC. mehr das uC hatten, In dıe kanonıschen Schriıften der
Christenheiıt Aufnahme finden, wurden 1mM Jahrhundert durch dıe antıarıanısche eal  10N
der Großkırche, dıe ZUr Wahrung der Rechtgläubigkeıt nurmehr dıe bıblıschen Psalmen un
Cantıca 1M (Gottesdienst zulassen wollte, hinweggefegt. Die nıchtbiblischen Gesänge, welche dıesen
Sturm überstanden aben, ann INan den Fıngern eıner and aDzanhlen Z7u iıhnen gehört der
Vesperhymnus DGOCc LACQPOV, der bıs z heutigen Jag ZU Kernbestand des täglıchen Abend-
gottesdienstes der Kırchen byzantınıscher TIradıtıiıon Za manchen agen uch VOIN den
Armeniern wırd und in NECUECETET eıt ın Gesangbüchern der meılsten westliıchen
Denominatıonen finden ist So annn ıne Monographie, dıe das DOCc LAQPOV behandelt, des
Interesses weıter Kreıise siıcher se1N.

Eın Überblick ber ihren Aufbau zeıgt, daß der uftfor versucht hat, se1ın ema möglıchst
vielseitig anzugehen: In einem einleıtenden eıl stellt dıe Jüdıschen und heiıdnıschen Licht-
braäuche der Antıke VOT und weılst auf dıe breıte Verwendung der Lichtmetapher In der
neutestamentlichen Verkuüundıgung der Person Jesu Christı hın S 21- ESs folgt 1ImM Kapıtel dıe
Behandlung der Verfasserfrage (45-68) Wıe nıcht anders erwarten, rklart Korakıdes dıe
Zuschreibungen den artyrer Athenogenes, den Apologeten Athenagoras un den Patrıarchen
Sophron10s VOIN Jerusalem, dıe In den lıturgischen Handschriften und Drucken begegnen, füur
unhaltbar.

Im Kapıtel (69-82) stellt 7U Vergleich weıtere trinıtarısche Hymnen un Vespergesange
der en Kırche VO  Z Phılologischen Problemen ist das Kapıtel 83-109) gewıdmet. Da schon
ange bekannt ist, daß der heute In der griechischen ırche gebrauchte ortlau nıcht In allem der
Orıginalfassung entspricht, sucht der Ver(f.; durch Heranzıehung einer BAaNZCI el VO and-
schriften einen krıtiıschen ext erstellen Die des eigenartigen Wechsels zwıischen
christologischer und trinıtarıscher Anrede immer wıeder aufgeworfene rage, ob der Hymnus
nıcht AUs$s ursprünglıch selbständıgen Teılen zusammengesetzt ist, beantwortet Korakıdes zugunsten
seiner Homogenıität VO Anfang Dıie uC| mancher Altphilologen ach einem etrum 1mM
Sınne der klassıschen griechischen Liıteratur erklärt m.E zurecht fuür gegenstandslos.
Musıkwissenschaftlıchen Fragen insonderheıt dem 5SOß. ÜOXALOV WEAOG — geht 1mM Kap
l - ach Im Kap.geht den lıturgıschen Kontext, In den der Hymnus als

solcher und das vesperale Lucernarıum insgesamt seıt altesten Zeıten eingebettet ist DDas Kapıtel
- schlıeßlich 111 hermeneutische Fragen kläaren. Dabe!] kommt uch dıe bekannte
Entstehungslegende des Hymnus ZUT Sprache, dıe mıt der alhährlıc Karsamstag In der
Jerusalemer Anastasıs vollzogenen Zeremonie des Feuers verbunden ist Eıne kurze, nıcht leicht
verstehbare, Zusammenfassung In deutscher Sprache, Bıblıographie und egıster SOWIeEe
Abbildungen VO  — andschrıften des (1 Jahrhunderts, dıe den Hymnus enthalten, beschliıeßen
den Band

Das Hauptverdienst des er(f. Mag darın lıegen, da ß mıt em Fleiß ıne enge ZU ema
beiıtragender aterıalıen gesammelt und dıe bıs 1INSs Jahrhundert zuruckreichende einschlägıge
Literatur zusammengetragen hat Übersehen hat dabe!1 ledıiglıch dıe Beıiträge ın russıscher


